
Im Folgenden bezeichnen NN bzw. die Ziffern die jeweiligen Sprecher – dies ist 
anzupassen für Ihre Gruppe, indem Sie die Namen eintragen. 

 
 
 

Scherben-Texte 

NN 

Herr, viele von uns haben ein Handikap,  
sind krank oder stehen jemandem nah, dem es nicht gut geht.  
Du schaust in uns hinein – und Du teilst unseren Schmerz.  
Auch alle unsere Sorgen kennst du,  
die auf unsere Seelen drücken wie ein schweres Gewicht.  
Herr, sei du bei uns und uns hilf uns dabei, unser Kreuz zu tragen. 

NN 

Schon wieder Kriegsrhetorik aus Pjöngjang 
schon wieder eine Vergewaltigung in Indien 
immer noch Krieg und Elend in Syrien ohne Aussicht auf eine Lösung 
immer noch Hunger in Afrika, dieses Mal in Mali 
immer noch wird ein möglicher Profit über jede Sicherheitsbedenken 
gesetzt: erst bei der Atomkraft, nun beim "Fracking" 
Aber das wirklich Schlimme dabei ist,  
dass ich mich nicht mehr wirklich aufregen oder darauf einlassen kann: 
die E-Mails der Hilfsorganisation bezüglich des Hungers in Mali habe 
ich ungelesen gelöscht,  
bei dem Bericht über die Vergewaltigung in Indien habe ich kaum 
hingehört,  
bei Berichten aus Pjöngjang oder über das Fracking schalte ich einfach 
um, -  
weil mir das alles einfach zu viel wird ... 

NN 

Guter Gott, 
manchmal sind wir entmutigt und haben keine Kraft mehr. 
Wir haben das Gefühl, du hast uns vergessen. 
Wir bitten dich, 
stärke uns in den Krisen unseres Lebens. 
Hilf uns, dich neu zu suchen und zu finden – 

und dort wo wir nicht mehr können, suche du uns,  
damit wir nicht verloren gehen. 

NN 

Gott, Menschen sind mir begegnet,  
deren Seelen zerbrochen worden sind...  
Weil sie nie geliebt wurden,  
nie wahrgenommen, nie gewürdigt, 
zweifeln sie an sich selbst,  
trauen sich selbst nichts zu,  
sehen bei sich selbst nur die Fehler und Schwächen, 
können sie nicht glauben, dass jemand sie gerne hat -  
weil sie so unsicher geworden sind 
und sich selbst verloren gegangen4  
Gott –vertrauen wollen wir,  
dass Du mit uns und allen fühlst. 
Dass du siehst, was in uns verbrannt oder erfroren ist. 
Lass unsere Herzen und Seelen behutsam wieder heilen4 

NN 

Gott, ich bin müde geworden. 
Es fällt mir schwer zu beten. 
Manchmal bin ich gar nicht sicher, ob du überhaupt zuhörst4 
Aber ich suche Deine Nähe. 
Öffne mir einen Raum der Hoffnung, 
damit ich aufatmen kann. 

NN  

Gott, Hoffnungen sind zerbrochen –  
die Hoffnung, dass wir uns verstehen. 
Unser Miteinander hat tiefe Rosse bekommen – 
Von Wort zu Wort werden wir verwundbarer –  
Entfernen uns weiter voneinander4 
Gott, öffne uns Wege zueinander4 



Zuspruch-Worte  
Die Texte sind auf ausgeschnittenen Fußspuren geschrieben. Sie werden laut gelesen und 
dann auf den Boden gelegt, sodass ein Weg entsteht. Die Ziffern bezeichnen die Sprecher. 
 

NN Ich komme mit dir auf den Weg. 

NN Du bist nicht allein. 

NN Ich habe Zeit. 

NN Du kannst mir vertrauen. 

NN Ich halte dich. 

NN Möchtest du erzählen?  

NN Ich höre dir zu. 

NN Ich bin für dich da. 

NN Du bist wichtig. 

NN Du brauchst dich nicht zu fürchten. 

NN Es darf alles sein. 

NN Alles kann wieder ganz anders werden. 

NN Wir haben Zeit. 

NN Wir können auch schweigen. 

NN Du darfst weinen. 

NN Fühl dich umarmt. 

NN Ich denke an dich. 

NN Ich bete für dich. 

NN Gottes gute Engel sind mit dir. 

Bildmeditation ‚Gesegnetes Leben‘ 

NN 

„Gesegnetes Leben“ heißt dieses Bild der Ordensschwester Maria 
Teresita Kim aus Südkorea. 
Es ist ein Osterbild. 
Ein Bild mit vielen Bildern. 
Ein Bild, das einlädt, darin umherzugehen. 
Ein Bild vom Leben und Sterben und wieder neu Leben 4 

NN 

Ich sehe die beiden Freunde von Jesus auf ihrem Weg. 
Da, wo sie herkommen, ist es noch ganz dunkel.  
Ganz links, am Rand stehen sie, und kommen nur zögerlich voran. 
Sie gehen mit schleppenden Schritten -  
alt und müde sehen sie aus. 
Immer wieder bleiben sie stehen –  
so als fiele ihnen das Gehen schwer 4 
oder als wüssten sei nicht recht, wohin. 
Sie reden miteinander. 
Der eine hält die Hand ans Ohr – als ob er auf etwas lauscht. 
Der andere zeigt auf irgendetwas.  
„Verstehst du das?“ 
„Nein – ich auch nicht.“ 

NN 

Unten – in Brauntönen – ist Wüste zu sehen. 
Die Wüste ist sengend heiß.  
Nur wenige Menschen und Tiere können dort überhaupt überleben.  
Verdorrte, aufgesprungene Erde ist eine Folge der dauernden 
Trockenheit. 
Es fehlt, was zum Leben nötig ist.  
Wüstenerfahrungen gibt es viele im Leben. 
Zwischen den Brocken trockener Erde sind Bildfetzen zu erkennen,  
die davon etwas zeigen: 
Natur, die leidet,  
ein Kind, das aus Not und Schmerzen laut schreit, 
Trümmerlandschaften wie nach einer Katastrophe, einem Krieg -  
Menschen, die darin herumirren – 



verwundet, und in ihrer Seele zerstört. 

NN 

Zu sehen sind jedoch auch einige helfende Hände.  
Auf einer Bandage ist ein Kreuz zu erkennen.  
Wahrscheinlich handelt es sich also um ein Mitglied einer 
Hilfsorganisation:  
Mitten in Verzweiflung und Not sind Menschen für andere da. 
Versuchen, Hunger zu stillen. 
Schmerzen zu lindern. 
Leben zu retten. 

NN 

Im Gegensatz zur blühenden Oase ist die Wüste eigentlich  
keine Grundlage für neues Leben.  
Eigentlich... 
Doch ein winziger Weizenkeim bricht genau hier auf.  
Mitten in der Kargheit.  
Mitten im Dunkeln.  
Der Keim wächst, entfaltet sich und neues Leben entsteht.  
Ganz vorwitzig will er hoch hinaus.  
Zum Licht.  
Das kommt leuchtend vom Himmel – 
und taucht alles in eine freundliche, warme Stimmung.  
Es segnet das Leben.  
Mit all seinen schönen und auch schlimmen Seiten.  

NN 

Zusammen mit dem hellen Lichtstrahl, der von oben kommt, 
formt sich das  Braun der Wüste zu einem Kreuz. 
Das Kreuz erzählt: 
In alle Wüsten, in alle Not dieser Welt ist Gott hineingekommen.  
In der Gestalt von Jesus ist ER selbst auf dieser Erde gewesen, 
ist Menschen begegnet, 
hat alle Dunkelheiten, alle Not mit ihnen zusammen getragen – 
bis in die letzte –   
bis in seinen Tod am Kreuz. 

NN 

So verwandelt Gott alle Not der Menschen, in Segen. 

Genau in der Mitte,  
da wo es ganz hell erleuchtet ist, 
sind zwei Menschen zu sehen. 
Die eine legt der anderen schützend die Hände auf den Kopf – 
Die andere lässt es einfach geschehen. 
Die eine gibt der anderen Segen und Kraft von Gott. 
Und die andere nimmt ihn an.  

NN 

4 und hinten, oben rechts,  
sehe ich die beiden Freunde wieder – 
aber sie sind nicht allein. 
Diesmal geht in ihrer Mitte ein dritter mit. 
In derselben Farbe, die das goldene Himmelslicht hat. 
Jesus, 
der Auferstandene,  
geht mit ihnen mit. 
Wohin ihr Weg sie führen wird,  
was hinter der Wegbiegung sie erwarten wird,  
kann man noch nicht sehen -  
Aber weil der Auferstandene, 
weil der Himmlische selber mit ihnen geht,  
fällt helles Licht auf ihren Weg –  
4 und sie gehen ihn mit kräftigem Schritt, voller Hoffnung und Mut 



Auferstehung 
Welchen Sinn 
Hätte die Auferstehung 
Wenn alles so weiterginge  
Wenn wir nicht auferstehen 
Uns weiter ducken 
Unsere Kraft verstecken 
Unsere Würde 
Und die der anderen 
Welchen Sinn hätte sie 
Wenn wir nicht aufstehen 
Stolz, mit geradem Rücken 
Und erhobenem Kopf 
Ja sagen und nein 
Zu gegebener Zeit 
Für uns sorgen  
Wie für die anderen 
Welchen Sinn hätte sie 
(Doris Bewernitz) 
 

Fürbitten    (nach A. de Saint-Exupéry) 

NN 

Ich bitte nicht um Wunder und Visionen, Herr, 
sondern um Kraft für den Alltag. 
Lehre mich die Kunst der kleinen Schritte. 

NN 

Mach mich erfinderisch, 
um im täglichen Vielerlei und Allerlei 
rechtzeitig meine Erkenntnisse und Erfahrungen  
zu notieren, von denen ich betroffen bin. 

NN 

Mach mich griffsicher in der richtigen Zeiteinteilung. 
Schenke mir das Fingerspitzengefühl, um herauszufinden, 
was erstrangig und was zweitrangig ist. 

NN 

Ich bitte um Kraft für Zucht und Maß, 
dass ich nicht durch das Leben rutsche, 
sondern den Tagesablauf vernünftig einteile, 
auf Lichtblicke und Höhepunkte achte  
und wenigstens hin und wieder Zeit finde 
für einen kulturellen Genuss. 

NN 

Lass mich erkennen, dass Träume nicht weiterhelfen, 
weder über die Vergangenheit noch über die Zukunft. 
Hilf mir, das Nötigste so gut wie möglich zu tun 
und die jetzige Stunde als die wichtigste zu erkennen. 

NN 

Bewahre mich vor dem naiven Glauben, 
es müsste alles im Leben glatt gehen. 
Schenke mir die nüchterne Erkenntnis, 
dass Schwierigkeiten, Niederlagen, Misserfolge, Rückschläge 
eine selbstverständliche Zugabe zum Leben sind, 
durch die wir wachsen und reifen. 

NN 

Erinnere mich daran, 
dass das Herz oft gegen den Verstand streikt. 
Schick mir im rechten Moment jemanden, der den Mut hat, 
mir die Wahrheit zu sagen. 

NN 

Ich möchte Dich und die anderen immer aussprechen lassen. 
Die Wahrheit sagt man sich nicht selbst – sie wird  einem gesagt. 

NN 

Ich weiß, dass sich viele Probleme dadurch lösen, 
dass man nichts tut.     Gib, dass ich warten kann. 

NN 

Du weißt, wie sehr wir der Freundschaft bedürfen. 
Gib, dass ich diesem schönsten, schwierigsten, riskantesten 



Und zartesten Geschenk des Lebens gewachsen bin. 

NN 

Verleihe mir die nötige Phantasie, 
im rechten Augenblick ein Päckchen Güte, 
mit oder ohne Worte, an der richtigen Stelle abzugeben. 

NN 

Mach aus mir einen Menschen,  
der einem Schiff mit Tiefgang gleicht, 
um auch die zu erreichen, die „unten“ sind. 

NN 

Bewahre mich vor der Angst, ich könnte das Leben versäumen. 
Gib mir nicht, was ich mir wünsche, sondern was ich brauche. 
Lehre mich die Kunst der kleinen Schritte! 


